Die Kirchliche Sammlung um Bibel und Bekenntnis in Bayern empfiehlt den Kirchenvorständen der Bayerischen Landeskirche, den vorliegenden Text der Verfassungsergänzung abzulehnen. 

Zur Erläuterung: 

1. Die Ergänzung des Grundartikels der Verfassung wird damit begründet, dass sich die Bayerische Landeskirche von einer antijüdischen Auslegungstradition abwenden und ihr Verhältnis zum Judentum und seinen Repräsentantinnen und Repräsentanten neu bestimmen  wolle. 

Dieses für sich genommen begrüßenswerte Ziel ist im Grundartikel der Verfassung nicht erreichbar. Der Grundartikel benennt die konstitutiven Bedingungen des Kirche-Seins der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern: Die Teilhabe an der einen, heiligen, allgemeinen und apostolischen Kirche, den Glauben an den Dreieinigen Gott, die Rechtfertigung allein durch den Glauben, den lutherischen Bekenntnisstand und den Zeugnisauftrag der Kirche.

Eine Ergänzung des Grundartikels würde implizieren, dass sich die Bedingungen des Kirche-Seins geändert hätten, bzw. dass die evangelisch-lutherische Kirche in Bayern in der Vergangenheit nicht Kirche im Vollsinn gewesen ist. Beides ist entschieden abzulehnen - auch wenn eingestanden wird, dass die Kirche hinter den Ansprüchen des Evangeliums zurück geblieben ist, gerade im Umgang mit Menschen jüdischen Glaubens.
2. In der Begründung der Verfassungsänderung heißt es: „Maßgeblich für Lehre und Predigt sind die von Paulus in Röm. 9-11 entfalteten theologischen Grundlegungen.“ Diese Vorgabe ist theologisch nicht akzeptabel. „Röm. 9-11“ baut auf die Kapitel 1 bis 8 des Römerbriefes auf, in denen die Schuld aller Menschen vor Gott, ihre Gerichtsverfallenheit und die Rettung allein durch den Glauben an Jesus Christus von Paulus umfassend dargelegt werden. Die Rechtfertigung allein durch den Glauben an Christus ist nach lutherischem Verständnis „Mitte des Evangeliums“, wie es der Grundartikel der Verfassung bezeugt. Eine Abkoppelung von Röm. 9-11 von dem tragenden Fundament der vorausgehenden Kapitel kann es nicht geben – auch im Blick auf Israel ist das GANZE, nicht ein verkürztes Evangelium der Kirche als verpflichtende Norm vorgegeben. 

3. Zum Text der Verfassungsergänzung: 

a. „Mit der ganzen Kirche Jesu Christi ist sie [die ELKB] aus der tragenden Wurzel des biblischen Israel hervorgegangen“. Die Verfassungsergänzung nimmt das Bildwort des Apostels Paulus vom edlen Ölbaum aus dem 11. Kapitel des Römerbriefes auf. Dabei verschiebt sie jedoch grundlegend die Bedeutung des Bildes. Paulus sagt nicht, dass die Kirche aus Israel hervorgegangen ist, sondern dass die Heidenchristen als Zweige des wilden Ölbaums in den edlen Ölbaum Israel eingepropft wurden, während ein Teil Israels, „die natürlichen Zweige“, aus dem edlen Ölbaum ausgebrochen wurden, weil sie nicht an Jesus Christus glaubten. Er sagt damit, dass auch die Heidenchristen aus Gnade durch den Glauben Anteil bekommen an der Heilsgeschichte Israels, an der Abrahmskindschaft und an dem einen erwählten Gottesvolk. Das veränderte Bildwort im Verfassungsentwurf sagt etwas anderes – wobei es zwei Möglichkeiten gibt, den Text zu verstehen: Einmal könnte er bedeuten, dass die Kirche die Krone des biblischen Israel (der Wurzel) ist, also eine Ersetzung (Substitution) Israels durch die Kirche erfolgt. Die andere Deutung besagt, dass sich der Stamm teilt, Christentum und Judentum gleichberechtigt an der Wurzel teilhaben und beide die Heilsgeschichte fortführen. Beides widerspricht der biblischen Lehre. Dazu kommt, dass der Begriff des „biblischen Israel“ theologisch unklar bleibt. Sind damit alle Israeliten der alt- und neutestamentlichen Zeit gemeint, also auch diejenigen, die auf dem Zug aus Ägypten gegen Gott murrten und deshalb von ihm bestraft wurden, die Götzendiener der Königszeit und die überzeugten Gegner Jesu oder gilt von ihnen das Wort des Paulus: „Nicht alle sind Israeliten, die von Israel stammen …“ (Röm 9,6)? Wer aber ist dann das „biblische Israel“?      
b. „Sie [die ELKB] bezeugt mit der Heiligen Schrift die bleibende Erwählung des Volkes Israel“. Die Heilige Schrift bezeugt die bleibende Erwählung Israels, deshalb gehört sie zur Verkündigung der Kirche hinzu. Dies ist grundsätzlich nicht zu beanstanden. Schwierig ist jedoch an der Formulierung, dass der Zeugendienst der Kirche hier auf das Zeugnis der Erwählung Israels eingeschränkt wird. Zuerst und vor allem hat die Kirche ihren Herrn und Heiland Jesus Christus zu bezeugen, der der einzige Weg zum Vater ist. Dies gilt auch und gerade gegenüber dem Volk, dem die Kindschaft, die Herrlichkeit, der Bund, das Gesetz, der Gottesdienst und die Verheißungen gehören, zu denen die Väter gehören und aus denen Christus dem Fleisch nach herstammt, nämlich Israel (Röm 9,4-5). Im Glauben an Christus kommt die Erwählung Israels an ihr Ziel und wird „ganz Israel gerettet“ (Röm 11,26).
c. „[Die ELKB] weiß sich dem jüdischen Volk geschwisterlich verbunden.“ Hierzu wird durch die Kirchenleitung erläutert: „Paulus bezeichnet nicht nur immer wieder die Christusglaubenden seiner Gemeinden als „Geschwister“ (wörtlich: „Brüder“), sondern einmal auch seine Verwandten dem Fleisch nach (Röm 9,3).“ Das Wort Röm. 9,3 benennt, wie Paulus selbst hervorhebt, das Verwandtschaftsverhältnis dem Fleisch nach. Es ist der Vorzug des Paulus, der Judenchristen aller Zeiten und Orte und der messianischen Juden, dass sie von Juden als von ihren Geschwistern sprechen können – bedingt durch die gemeinsame Abkunft von dem Stammvater Jakob/Israel. Als Christen aus den Völkern können wir dies nicht – oder nur gnadenweise in Christus gegenüber christusgläubigen Juden (vgl. oben unter a.). Dass ausgerechnet unsere Geschwister aus Israel, die messianischen Juden, nicht genannt werden, ist deshalb als schweres Versäumnis anzusehen. Die weiteren Erläuterungen zum Ergänzungsentwurf, Christen und Juden seien „Geschwister im Glauben“ dadurch, dass Juden „Kinder“ des einen Gottes, des Vaters Jesu Christi seien, ist in ihrer trinitätstheologischen Aussage gänzlich unzureichend. Der eine Gott ist nicht der Vater Jesu Christi, denn dann wäre Jesus Christus ein zweiter Gott, sondern der eine Gott ist der Dreieinige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Weil Juden und Christen in der Frage getrennt sind, ob der eine Gott der dreieinige Gott ist, sind sie keine „Geschwister im Glauben“, so nahe sie sich auch stehen mögen.           

Aus den genannten Gründen wird der vorliegende Entwurf der Ergänzung des Grundartikels der Verfassung der ELKB abgelehnt. 

Ich lehne aus den genannten Gründen den vorliegenden Entwurf der Ergänzung des Grundartikels ab. 

Name,               Vorname,                    Anschrift,                                              Unterschrift:  
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